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Mehr als ein Ehrenkübel!

An einer Luftfahrtausstellung im Flughafen Le Bourget, die von
mehr als 600 000 Besuchern angesehen wurde, gab es einen Skandal.

Die Inschriften und Erklärungen neben den ausgestellten
Flugzeugen waren nicht französisch abgefaßt, sondern englisch,
obschon nach dem Figaro" vom 15. Juni der überwiegende Teil
der Besucher französischer Zunge war. Wenn man schon die
englischen Texte haben wollte, so hätte man wenigstens beide
Sprachen, das Englische und das Französische, verwenden dürfen,
meint der Figaro". Um aber die Strafe gegen die Sprachsünder
noch zu steigern, zitiert die Zeitung einen Schriftsteller, der sich
in der Unnachgiebigkeit in Sprachfragen zu den übrigen Autoren
wie der chauvinistische General Boulanger zu den andern Generalen

verhält, nämlich Remy de Gourmont. Dieser hochgradige
Ästhetiker, der von 1858 bis 1915 lebte, hat als Hauptwerk eine
Esthetique de la langue frangaise" geschrieben. In diesem Werk
steht der Satz: Quand un peuple n'ose plus defendre sa langue
ni la parier, il est mür pour l'esclavage." (Wenn sich ein Volk
nicht mehr getraut, seine Sprache weder zu verteidigen noch zu
sprechen, so ist es reif für die Sklaverei.) Das ist eine deutliche
Sprache. Remy de Gourmont, der die berühmte französische
Zeitschrift Mercure de France" gründen half, bejahte als Kritiker

die wahren Werte der Überlieferung, erkannte aber viel
hergebrachte Urteile als Gemeinplätze.
Hätten wir bei unserer Servilität gegenüber Anleihen bei fremden

Sprachen und Nationen nicht einen solchen rocher de
bronze" wie Remy de Gourmont nötig? Wahrlich, ich hätte Lust,
in seine Fußstapfen zu treten (mutatis mutandis, selbstverstände
lieh). Aber es gibt auch ein Wort von Hölderlin, das lautet: Du
Land des hohen, ernsteren Genius! Du Land der Liebe! Bin ich
der deine schon, oft zürnt' ich weinend, daß du immer blöde die
eigene Seele leugnest."
So wollen wir denn bei öffentlichen Mißbräuchen gegenüber
unserer deutschen Muttersprache zwar nicht dem Beispiel des

Scharfmachers Remy de Gourmont folgen, aber doch von der
Haltung der meisten Franzosen gegenüber Untaten gegen die
Sprache einiges lernen. Was den Franzosen recht ist, kann uns nur
billig sein! Wir können zwar nicht auf eine ruhmreiche
Überlieferung der Sprache zurückblicken, wie sie die Franzosen mit
ihrer 300jährigen Akademie und überhaupt der ganzen Vergöttlichung

des sogenannten Roi-Soleil haben; dafür aber ist das
Deutsche eine lebendige, in der Entwicklung nicht gehemmte
Sprache. Eugen Teucher
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